
Ich kann noch nicht schreiben, des-
halb möchte ich meine Eltern um
Hilfe bitten, ich lerne erst jetzt die
Buchstaben. 

Ich freue mich schon das ganze Jahr
auf den Dezember, weil ich die Feier-
tage sehr liebe und weil ich viele Ge-
schenke bekomme (meinen Geburts-
tag liebe ich auch).
Bild 1: Wir bereiten uns auf das Fest
vor, zuerst dekorieren wir unser Haus
außen und innen.
Bild 2: Wir backen mit Mama Weih-
nachtskuchen.
Bild 3: Am Abend des 5. Dezembers
putzen ich und mein kleiner Bruder
Alex unsere Stiefel und stellen sie ins
Fenster. Am nächsten Morgen sind
unsre Stiefel mit Nüssen, Mandarinen
und Süßem gefüllt. Einmal war sogar
eine Reisigrute darin.
Bild 4: In einer Zeitung kreise ich ein,
was ich vom Christkind möchte. Ich
schreibe einen Brief an das Christ-
kind. Wir schicken ihn ihm per Post
zu.

Bild 5: Wir gehen zu Weihnachten in
die Kirche, wo ich ministriere. Dort
ist eine schöne Krippe.
Bild 6-7: Am Abend kommt die ganze
Familie (meine Urgroßeltern, meine

Cousins, meine Eltern) bei meinen
Großeltern zusammen. Wir essen le -
ckere Speisen. Zu Mittag essen wir
Fisch mit Kartoffelsalat, zum Abendes-
sen  gibt es Wurst mit Meerrettich. Nach
dem Abendessen kommt das Christkindl
zum Haus meiner Großeltern und bringt
das Geschenk. Die Christkindldarsteller
singen sehr schön. Danach bringt Groß-
vater uns Kinder in das Zimmer und
liest uns etwas vor. Nach der Geschichte
dürfen wir herauskommen, und wir ent-
decken unter dem Weihnachtsbaum die
Geschenke, die das Christkind uns ge-
bracht hat. Mein Pate macht jährlich ein
gemeinsames Familienfoto.

Antal Szám
Klasse 1c 

Totiser Kolonie Sárberki-Grund-
schule Tolnau/Vértestolna
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1. Ergänze die Sätze!
(nein, nicht, doch, kein, nie, nichts, keine)

a. Kommst du ins Kino mit? …….., ich habe …….
Zeit.

b. Seid ihr noch ….. fertig? ……., wir sind schon fer-
tig.

c. Ein Rekorder ohne Radio ist ……. praktisch.

d. Dann kaufen wir eben ……..

e. Ich trinke …….. Alkohol!

f. Christian hat ………. Hobby.

2. Ergänze die Sätze mit den in Klammern stehenden
Wörtern in der richtigen Form!

1. Peter …………… (kommen) nicht. 2. Wie .............
(heißen) ihr? 3. Wir ......... (sein) aus Budapest. 4. Wer
....... (sagen) nichts? 5. .......... (Wohnen) Sie hier?  6.
Du ......... (haben) eine Schwester. 7. Das Zimmer
.............. (kosten) 1000 Forint. 8. Ich ........... (machen)
die Übung. 9. Peter und Anna .......... (sein) Schüler.
10. Mein Vater .......... (heißen) Zoltán.

3. Bilde grammatisch richtige  Sätze!

A frei, das Zimmer, sein? ...............................................?

B in Wien, wohnen, Erika. ..............................................

C kommen, wer, dort? ....................................................?

D haben, ihr, eine Schwester? .......................................?

Leckeres zum Selbermachen
Bananen-Marshmallows

Zutaten für 4 Portionen
2 Bananen, 1 Zitrone, 4 Marshmallows (Mini), 8 Stück
Schokodekor (Orangetropfen), 12 Stück Schokolade (oder
Schokolinsen), 100 g Kuvertüre, zartbitter
Und so geht’s:
Press den Saft aus der Zitrone, schäle die Bananen und schneide sie in der Mitte
durch! Reib die Bananenstücke mit etwas Zitronensaft ein, damit sie nicht braun
werden. Gib die Kuvertürepackung in einen Topf mit heißem Wasser und lass die
Kuvertüre schmelzen. Füll die flüssige Kuvertüre in eine Schale. Tauch die Spitze
der Bananenstücke darin ein, so dass die Vorderseite nur ein bisschen und die
Hinterseite zum größten Teil mit Schokolade bedeckt ist. Stell die Bananenstücke
dann auf einen Teller und lass die Kuvertüre ein bisschen antrocknen!

Die Mini-Marshmallows werden halbiert und auf die klebrige Seite wird je ein
Schokodekortropfen als Pupille befestigt. Die Mini-Marshmallows einen Augenblick
an das obere Ende der Banane legen und etwas festdrücken. Die Schokolinsen in
die Schokolade unterhalb der Augen stecken (ggf. mit einem Messer vorher ein
Stück einschneiden).  Mit einem Löffel an das Fußende einen Kleks Kuvertüre
geben. Je zwei Schokolinsen in das Fußende als Füße stecken. Trocknen lassen
und servieren.

grünes licht

immergrüner tannenbaum
immergrün grün

lebe ewig
immergrün grün

wunderschöner tannenbaum
wunderschön schön

rieche duftig
wunderschön schön

liebevoller tannenbaum
liebevoll voll
sei friedlich
liebevoll voll

Maria Klotz
Sanktiwan, 

den 25. November 2017

Aufgaben

4. Wie viele Silben hat das Wort? Tragt die Wörter in die richtige
Spalte ein und schreibt sie mit Silbenbögen!
Zum Beispiel: Apfelstrudel Apfelstrudel

Grundschule, Lehrer, Gymnastik, Mathematik, Maus, Buch,
Name, Buchstabe, Vereinigung, nimmersatt, lesen, spazieren,
Baum, Kindergarten, Schifffahrtsgesellschaft, Pferdeschwanz  

einsilbig zweisilbig drei- oder mehrsilbig
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Basteleien noch schnell als Überraschung 
Noch zwei Tage und es ist Weihnachten. Vielleicht nutzt
ihr diese kurze Zeit, um eure Eltern, Geschwister oder Ver-
wandten mit etwas Selbstgebasteltem zu überraschen. Mit
den hier gezeigten einfachen Ideen könnt ihr schnell noch

das eine oder andere hübsche Geschenk oder eine weih-
nachtliche Dekoration kreieren. Rentiere, Schneemänner
und vieles mehr lassen sich aus einfachen Materialien
super leicht herstellen!

Schneemann aus Papiertellern

Was ihr dazu braucht: 
weiße Pappteller in zwei unterschied-
lichen Größen (je 2 pro Schneemann),
Temperafarben, Pinsel, Buntpapier
in den Farben eurer Wahl, Schere,
Klebstoff
So wird es gemacht:
Klebt zuerst den größeren Papierteller
mit dem kleineren so zusammen,
dass sie eine Schneemannform erge-
ben! Schneidet danach einen Hut
und einen Schal aus Buntpapier aus
und klebt sie an den Schneemann! Malt mit Farben Gesicht
und Knöpfe auf, dekoriert es so weiter, wie ihr wollt! Wenn
ihr fertig seid, lasst euren Schneemann kurz trocknen und
anschließend könnt ihr ihn überall aufhängen. Weihnachts-
stimmung ist garantiert.

Christbaumkugeln verzieren

Was ihr braucht:
einfache Christbaumkugeln in hellen Farben, Bastelfarben
in schwarz, braun, rot
So wird es gemacht:
Säubert zuerst gründlich alle
Christbaumkugeln, die ihr
verwenden wollt! Taucht da-
nach euren Zeigefinger in
braune Farbe und tupft so-
vielmal auf die Kugel, wie
ihr wollt, achtet aber darauf,
dass ihr einen Abstand haltet!
Lasst diese Tupfen trocknen. Das könnt ihr am einfachsten
so machen, dass ihr die Kugel in ein leeres Wasserglas stellt.
Malt danach Augen, Nase und Hirschgeweih auf und lasst es
anschließend wieder trocknen. Wenn ihr Lust habt, könnt ihr
eure Kugel noch weiterdekorieren. Es eignet sich toll als
Weihnachtsgeschenk.

Weihnachtsfiguren zum Aufhängen

Was ihr braucht:
Plüschdraht aus dem Bastelladen, Seidenfaden zum Auf-
hängen, bunte Perlen in weihnachtlichen Farben, Aus-
stechformen

So wird es gemacht:
Fädelt zuerst die bunten Perlen
auf den Draht! Lasst an den beiden
Enden etwas Platz, damit ihr sie
miteinander verknoten könnt!
Nehmt danach eine entsprechende
Ausstechform und formt den Per-
lendraht mit dessen Hilfe! Ver-
knotet zum Schluss die Enden

und hängt die Figuren nach Belieben auf oder verschenkt
sie. Wenn ihr Lust habt, könnt ihr auch kleine Glöckchen in
die Mitte der Figuren hängen.

Kreative Grußkarten

Was ihr dazu braucht:
Bastelkartons in weihnachtlichen Far-
ben, Größe DIN A/4, dickflüssige Bas -
telfarbe, Pinsel, Filzstifte
So wird es gemacht: 
Faltet zuerst einen Bastelkarton in die
Hälfte und schneidet es durch! Faltet
danach die zwei Stücke jeweils in der
Mitte und schon habt ihr die Grundlagen
für eure Grußkarten. Bestreicht eure
Handfläche dick mit weißer Farbe und macht einen Hände-
abdruck auf der Vorderseite! Lasst es danach trocknen und
legt inzwischen Filzstifte bereit! Zeichnet anschließend Augen
und Knöpfe auf und dekoriert die Karte beliebig weiter!

Leckere heiße Schokolade im Glas

Was ihr dazu braucht:
ein verschließbares leeres Einmachglas, Kakaopulver,
Marshmallows, Schokoladenlinsen, Dekorstreusel
So wird es gemacht:
Reinigt euer Einmachglas gründlich und lasst es trocknen!
Befüllt das Glas zuerst reichlich mit Kakaopulver, danach
mit Schokolinsen, Dekorstreuseln und den Marshmallows
und verschließt es sorgfältig! Wenn ihr wollt, könnt ihr dazu
auch Rezepte im Internet suchen und diese von außen an das
Glas kleben. Auch die Reihenfolge der Zutaten kann beliebig
variiert werden, achtet nur darauf, dass die weichen Marshmal-
lows oben bleiben. Die fertigen Einmachgläser sind ein per-
fektes Weihnachtsgeschenk für all eure Lieben.

Korkenrentier

Was ihr dazu braucht:
3 Weinkorken, 2 Plastikaugen aus dem Bas -
telladen, 1 rote Perle für die Nase, Draht oder
Papierschnipsel als Geweih, Papier für die
Ohren, Klebstoff, Messer
So wird es gemacht:
Schneidet einen Korken quer in der Mitte
durch und halbiert anschließend die zwei Stücke! Das ergibt
dann 4 Beine. Halbiert danach einen zweiten Korken, das
wird der Kopf und ein ganzer Korken bildet den Körper.
Stellt danach alle Bestandteile zusammen, wie auf dem Bild.
Klebt die Augen und die Nase an und formt aus Draht oder
schneidet aus Papier ein Geweih und klebt es von hinten an
den Kopf! Schneidet danach aus einfachem Buntpapier 2
Ohren aus und klebt diese ebenfalls an den Kopf! Wenn ihr
wollt, könnt ihr auch ein Seidenband als Dekoration verwenden
und euer Rentier an den Christbaum hängen.



Nur noch zwei Tage. Heute muss
Papa noch arbeiten, aber morgen

am Heiligen Abend wird er zu Hause
sein. Und er hatte versprochen, dass
sie alle zusammen rausgehen würden
in den Wald. Sie wollten sich zusam-
men einen schönen Christbaum aussu-
chen, Papa, Mama, Tom und
seine kleine Schwester Sarah.

Es sollte ein schöner Baum
sein: Groß, so dass er bis zur
Decke der Stube reichte. Und
breit, damit er mitten in der
Stube stehen konnte. Man
wollte sich fast wie draußen
fühlen, nur viel wärmer. Er
musste natürlich auch viele
starke Zweige haben, sonst
konnte man ihn ja gar nicht
richtig schmücken.

Tom und Sarah waren heute
schon einmal in den Wald ge-
gangen – allerdings nicht weit,
da hatten sie doch zu viel
Angst. Sie wollten sehen, ob
sie Papa morgen nicht überra-
schen könnten. Vielleicht fin-
den sie ja jetzt schon den rich-
tigen Baum. Und tatsächlich,
nur wenige Meter vom Wald-
rand entfernt stand eine schöne gerade
Tanne, wie man sie sich vorgestellt
hatte.

Vorsichtig gingen die beiden Kinder
zu dem Baum, begutachteten ihn von
allen Seiten, rüttelten ein bisschen an
den Zweigen. Sie konnten natürlich
nicht bis ganz oben sehen, dafür waren
sie zu klein, aber Tom meinte, „Der ist
richtig! Das wird unser Weihnachts-
baum!“ Und Sarah stimmte ihrem gro-
ßen Bruder zu. Schließlich wusste der
immer, was richtig war. Na ja, manch-
mal machte er auch ziemlichen Blöd-
sinn, wie damals, als er das Bonbon-
Glas vom Schrank geworfen hatte.
Aber meistens hatte er Recht, dafür
war er schließlich ihr großer Bruder!

Plötzlich hörten sie eine Stimme, sie
schien leise zu rauschen, klang wie das
Rascheln von Blättern. „Danke“, sagte
die Stimme, „dass ich euch gefalle“.

„Was war das, Tom?“ „Ich weiß
nicht, vielleicht nur der Wind.“ Selbst
Sarah merkte, dass es Tom nicht ganz
geheuer war. Und dann kam wieder die
Stimme, diesmal etwas kräftiger: „Ich
bin es, die Tanne. Entschuldigt, falls
ich euch Angst mache, das wollte ich
nicht. Ich freue mich nur, dass ihr mich
schön findet. Die meisten Menschen

sehen mich hier nämlich gar nicht.“
Die Kinder waren erstaunt. Von ei-

nem Weihnachtsbaum, der reden kann,
hatten sie noch nie gehört. Aber für
Tom war das die Krönung: „Mensch,
wir werden einen sprechenden Christ-
baum in der Stube haben. Wenn das

nicht das Tollste ist.“ Sarah kam das
schon etwas seltsam vor.

Und der Baum schien nicht so ganz
einverstanden zu sein: „Entschuldigt
mal, ihr wollt mich doch hoffentlich
nicht absägen? Ich meine, ein Baum
gehört doch nicht ins Haus. Ich bin
doch auch noch gar nicht alt, erst zehn
Jahre ...“ Sarah sagte zu Tom, „du, ich
glaube, der Baum hat Angst“. „Ach
was, das ist doch nur ein Baum. Papa
sägt den ab und Mama schmückt ihn
dann schön. Dann haben wir einen
wunderschönen Baum in der Stube.“

„Das ist aber nicht gut“, rauschte
die Tanne, „ich will doch noch älter
werden, genau wie ihr. Außerdem
könnte ich sowieso nicht mehr spre-
chen, wenn ich nicht an meinen Wur-
zeln fest bin“.

Jetzt wollte Sarah doch schnell nach
Hause, sie hatte Tränen in den Augen.
Nicht nur weil sie Angst hatte, sie
weinte um den armen Baum, der gerade
mal so alt wie Tom war. Und den wollte
sie doch auch nicht verlieren. „Das tut
mir leid, dass du jetzt weinst, Kleine.
Ich wollte dich nicht traurig machen.
Du kannst mich gerne immer wieder
besuchen und mit mir reden. Aber in
eurer Stube geht das nicht.“ „Und was

ist mit unserem schön geschmückten
Baum“, rief Tom, „sollen wir uns viel-
leicht einen anderen holen?“ „Nein, na-
türlich nicht“, antwortete die Tanne ent-
setzt, „aber ich habe da eine Idee. Wie
wäre es denn, wenn ihr mich hier drau-
ßen schmückt und dann mit mir hier

Weihnachten feiert?“ Einen
Moment dachte Tom nach, Sa-
rah sah ihn flehentlich an, dann
sagte er, „Das wäre schön. Und
wir können Papa überraschen.“

Gesagt, getan, Tom und Sa-
rah liefen zurück zum Haus
und besprachen alles mit
Mama. Dann gingen sie alle,
vollgepackt mit Christbaumku-
geln, Lametta, kleinen Engeln
und Süßigkeiten zur Tanne und
begannen sie zu schmücken.

Am nächsten Tag hielten sie
Papa im Haus fest, immer war
noch etwas zu machen. Erst
kurz vor dem Dunkelwerden
verschwand Mama. Und dann
nahm Papa seine große, schwere
Taschenlampe, „So, jetzt müs-
sen wir uns aber beeilen, sonst
finden wir keinen Baum mehr!“
Tom und Sarah blinzelten sich

zu, hielten sich aber immer ganz dicht
bei Papa, damit sie ja nicht bei einem
falschen Baum blieben.

Plötzlich sahen sie ein paar Lichter
vor sich, Papa war erstaunt, wollte se-
hen, was da los sei. Sie gingen jetzt
genau auf ihren Baum zu – und der
erstrahlte in prächtigem Glanz, schön
geschmückt mit vielen, vielen Kerzen.
Und um den Baum verteilt lagen die
Geschenke. Mama hatte alles schön
vorbereitet, damit Papa wirklich über-
rascht war.

Sarah aber zwinkerte dem Baum zu
und raunte: „Das verraten wir aber kei-
nem, dass du reden kannst. Und im
nächsten Jahr feiern wir Weihnachten
wieder mit dir!“ Der Baum raschelte
leise zurück, Wörter konnte man nicht
unterscheiden, aber Sarah wusste auch
so, was er sagte.

Noch heute, Sarah ist inzwischen
selber Mutter geworden und ihre
Tochter hat auch schon wieder ein
Kind, kommt sie jedes Jahr zu der
Tanne, die wie durch ein Wunder im-
mer noch an der gleichen Stelle steht.
Dann erzählen sie sich, was im ver-
gangenen Jahr alles so passiert ist –
und freuen sich auf noch viele ge-
meinsame Weihnachtsfeste.
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Das schönste 
Geschenk



er glückliche kleine Vogel Zizibä
saß in einem kahlen Fliederbusch

und fror. Zizibä war ein kleiner Vogel.
Er hatte sein Federkleid dick aufge-
plustert, weil’s dann ein wenig wärmer
war.

Da saß er wie ein dicker runder
Ball, und keiner ahnte, wie dünn
sein Körper drunter aussah. Zizibä
hatte die Augen zu. Er mochte
schon gar nicht mehr hinsehen, wie
die Schneeflocken endlos vom
Himmel herunterfielen und alles
zudeckten. Alle Futterplätze waren
zugeschneit. Ach, und Hunger tat
so weh. Zwei Freunde von Zizibä
waren schon gestorben.

Stellt euch mal vor, ihr müsstet
in einem kahlen Strauch sitzen,
ganz allein im Schnee, und hättet
nichts zu essen. Kein Frühstück,
kein Mittagessen – und abends
müsstet ihr hungrig einschlafen,
ganz allein draußen im leeren Flie-
derbusch, wo’s dunkel ist und kalt.
Das wäre doch schlimm. Zizibä
musste das alles erleiden. Er saß
da und rührte sich nicht. Nur manch-
mal schüttelte er den Schnee aus den
Federn. Wieder ging ein hungriger Tag
zu Ende.

Zizibä wollte einschlafen. Er hörte
plötzlich ein liebliches Geklingel.
Dann wurde es hell und warm, und
Zizibä dachte: Oh, das ist gewiss der
Frühling. Aber es war der Weihnachts-
engel. Er kam daher mit einem Schlit-
ten voller Weihnachtspakete.

Er sang vergnügt. „Morgen, Kinder,
wird’s was geben...“ und leuchtete mit
seinem Laternchen den Weg. Da ent-
deckte er auch unseren Zizibä. „Guten
Abend“, sagte der Engel, „warum bist
du so traurig?“ – „Ich hab’ so Hun-
ger“, piepste Zizibä und machte vor
Kummer wieder die Augen zu. – „Du
armer Kleiner“, sagte der Engel, „ich
habe auch nichts zu essen dabei. Wo-
her kriegen wir nur was für dich?“
Aber das war’s ja, was Zizibä auch
nicht wusste. Doch dann hatte der En-
gel eine himmlische Idee. „Warte“,
sagte er, „ich werde dir helfen. Bis
morgen ist alles gut. Schlaf nur ganz
ruhig“.

Aber Zizibä war schon eingeschla-
fen und merkte gar nicht, wie der En-
gel weiterzog und im nächsten Haus
verschwand. Im nächsten Haus
wohnte Franzel. Das war ein netter,
kleiner Bub. Jetzt lag er im Bett und
schlief und träumte von Weihnachten.

Der Engel schwebte leise herzu, wie
eben Engel schweben, und beugte sich
über ihn. Leise, leise flüsterte er ihm
etwas ins Ohr, und was Engel spre-
chen, das geht gleich ins Herz. Der
Franzel verstand auch sofort, um was
sich’s handelt, obwohl er fest schlief.

Als er am nächsten Morgen wach
wurde, rieb er sich die Augen und
guckte zum Fenster hinaus. „Ei, so
viel Schnee“, rief er, sprang aus dem
Bett, riss das Fenster auf und fuhr mit
beiden Händen in den Schnee. Dann
machte er einen Schneeball und warf

ihn aus Übermut hoch in die Luft.
Plötzlich hielt er inne. Wie war das
doch heute Nacht? Hatte er nicht ir-
gend etwas versprochen? Richtig, da
fiel’s ihm ein. Er sollte dem Zizibä
Futter besorgen.

Der Franzel fegte den Schnee vom
Fensterbrett und rannte zur Mutter
in die Küche. „Guten Morgen, ich
will den Zizibä füttern, ich brauch’
Kuchen und Wurst!“ rief er. – „Das
ist aber nett, dass du daran denkst“,
sagte die Mutter, „aber Kuchen und
Wurst taugen nicht als Futter. Der
Kuchen weicht auf, und die Wurst
ist viel zu salzig. Da wird der arme
Zizibä statt an Hunger an Bauch-
schmerzen sterben“.

Die Mutter ging und holte eine
Tüte Sonnenblumenkerne. „Die
sind viel besser“, sagte sie. Der
Franzel streute die Kerne auf’s
Fens terbrett und rief: „Guten Ap-
petit, Zizibä!“ Dann musste er sau-
sen, um noch rechtzeitig zur Schule
zu kommen.

Als die Schule aus war, kam er
auf dem Nachhauseweg beim Samen-
händler Korn vorbei. Der Franzel ging
in den Laden und sagte: „Ich hätte
gern Futter für die Vögel im Garten.“
Er legte sein ganzes Taschengeld auf
den Tisch. Dafür bekam er eine große
Tüte voll Samen und Meisenringe.
Nun rannte er nach Hause zu seinem
Fensterbrett. Aber – o weh – da war
alles zugeschneit.

Doch die Körner waren verschwun-
den. Die hatte Zizibä noch rechtzeitig
entdeckt. Er hatte seine Vettern und
Kusinen herbeigeholt, und sie hatten
sich einen guten Tag gemacht, wäh-
rend der Franzel in der Schule war.
Es darf nicht wieder alles zuschneien,
dachte der Franzel, und als sein Vater
am Nachmittag heimkam, machten sie
sich gleich daran und zimmerten ein
wunderschönes Futterhaus. Das häng-
ten sie vor dem Fenster auf.

Am nächsten Tag sprach sich’s bei
der ganzen Vogelgesellschaft herum,
dass es beim Franzel etwas Gutes zu
essen gab. Das war eine große Freude,
denn kein Vogel brauchte mehr vor
Hunger zu sterben, und abends, wenn
der Engel vorbeikam, sah er nur satte
und zufriedene Vögel friedlich
schlummern.

Dafür legte er dem Franzel noch ein
Extra-Geschenk unter den Weih-
nachtsbaum, und es wurde ein wun-
derschönes Fest.
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Der glückliche kleine Vogel

D

August Heinrich Hoffmann
von Fallersleben

Das Lied der Vögel
Wir Vögel haben's wahrlich gut, 
wir fliegen, hüpfen, singen. 
Wir singen frisch und wohlgemut, 
daß Wald und Feld erklingen.

Wir sind gesund und sorgenfrei, 
und finden, was uns schmecket; 
wohin wir fliegen, wo's auch sei, 
ist unser Tisch gedecket.

Ist unser Tagewerk vollbracht, 
dann zieh'n wir in die Bäume, 
wir ruhen still und sanft die Nacht 
und haben süße Träume.

Und weckt uns früh der Sonnenschein, 
dann schwingen wir's Gefieder, 
wir fliegen in die Welt hinein 
und singen unsre Lieder.



Fetzenbälle

In jedem Haushalt sammeln sich löchrige Socken und
kleine Textilienreste. Um einen Fetzenball selber machen

zu können, müsst ihr alte Socken und Tex-
tilienreste sammeln. Stopft sie in eine
alte Socke rein, formt die gefüllte
Socke rund und näht das andere Ende
der Socke zu – und schon ist euer Fet-
zenball fertig. Mit solchen Fetzenbäl-

len könnt ihr zahlreiche Geschicklich-
keitsspiele machen und ihr könnt mit

ihnen auch auf leere Konservendosen zielen. Eurer Fan-
tasie sind dabei keine Grenzen gesetzt.

Ringe werfen

Um dieses Spiel vorzubereiten, müsst ihr als Erstes etwas
dickere Äste sammeln. Stecht einen Ast in den Boden,
das wird die Mitte sein. Stecht danach um diesen Ast
herum weitere Äste in den Boden, aber achtet darauf, dass
es einen Abstand zwischen ihnen gibt. Formt aus dünnen
Ästen gleich große Ringe und bindet sie zusammen. Jeder
Spieler sollte mindestens drei Ringe in der Hand haben.
Wenn ihr damit fertig seid, kann das Spiel beginnen. Ziel
ist es, nacheinander auf die Äste zu zielen und die Ringe
auf ihnen zu platzieren. Gewonnen hat derjenige, der den
Ast in der Mitte trifft.

Murmelspiel

Am leichtesten ist, wenn ihr im Freien einen festen Boden
sucht und da mit Kreide eine Abwurflinie hinzeichnet.

Danach müsst ihr nur noch etwas entfernter einen Kreis
zeichnen oder eine kleine Grube graben. Wenn ihr damit
fertig seid, kann das Spiel beginnen. Jeder Spieler muss
sich eine Wurfmurmel nehmen und sich zur Wurflinie stel-
len. Wer zuerst mit dem Werfen beginnt, kann vor dem
Spiel bestimmt werden. Legt nun um das kleine Loch oder
an die Kreislinie herum Murmeln hin! Die Aufgabe ist es,
nacheinander auf die hingelegten Murmeln zu zielen und
sie mit der Wurfmurmel zu treffen. Wenn jemandes Mur-
mel in die Grube fällt oder innerhalb der Kreislinie rollt,
darf er diese Murmel rausnehmen. Wer zum Schluss die
meisten Murmeln in der Hand hat, gewinnt.

Bockspringen

Die Anzahl der Spie-
ler ist bei diesem Spiel
nicht festgelegt, aber
es sollten mindestens
drei Kinder spielen.
Ihr braucht kein Ma-
terial, nur viel Bewe-
gung. Am besten ist
es, wenn ihr auf einer
Wiese spielt, damit ihr
euch beim Hinfallen
keine Verletzungen
holt. Stellt euch in ei-
ner Reihe auf und
bückt euch. Der letzte
in der Reihe hat die
Aufgabe, über das ge-
bückte Kind vor ihm
zu springen, indem er
sich auf ihm aufstützt. Das Kind muss danach einzeln
über jeden Spieler springen und am Reihenanfang muss
es sich ebenfalls bücken. Wenn es am Anfang der Reihe
angekommen ist, ist wieder das letzte der Reihe dran. Das
könnt ihr wiederholen, so lange ihr Lust habt.
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Spiele zu Uromas und Uropas Zeiten (2) 
Vieles, was man in der Natur findet, kann man zum Spielen
verwenden. Als eure Uromas und Uropas noch klein waren,
haben sich die Kinder meistens selbst oder Eltern, Groß-

eltern Spielzeug gebastelt. Versucht doch mal, selbst Spiel-
zeug herzustellen! Die hier gezeigten Spiele sind sowohl
für drinnen und auch für draußen geeignet.
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Die beliebtesten Weihnachtsgewürze
Zimt

Der Duft von le -
ckerem Zimt
schwebt in der Ad-
ventszeit überall
in der Luft. Zimt
stammt aus Asien
und wird aus der
getrockneten Rin-
de von Zimtbäu-
men hergestellt. Zimt wurde bereits 2000 v. Chr. in China
verwendet. Im Mittelalter war dieses Gewürz auch in Europa
schon als Heilmittel bekannt. Heute ist Zimt in unterschiedlichen
Formen, wie Pulver, Zimtöl oder als ganze Zimtstangen er-
hältlich. Das gemahlene Zimtpulver ist in der Advents- und
Weihnachtszeit in viel Gebäck und Süßigkeiten zu finden
und hat einen ganz bestimmten würzigen Geschmack. Zimt-
stangen können ebenfalls zum Kochen und Backen verwendet
werden, sie sind aber auch zum Dekorieren geeignet.

Sternanis

Der Sternanis stammt aus
dem Fernen Osten und ist die
Frucht eines immergrünen
Baumes, der bis zu 20 m
hoch wachsen kann. Als Ge-
würz wird Sternanis vor al-
lem in der asiatischen Küche
oft verwendet, fand aber auch
in die europäische Kultur

Einzug. Sternanis kann entweder als ganze Frucht oder
gemahlen als Pulver verwendet werden. Gemahlen wird
Sternanis gemeinsam mit seiner Hülle, da diese aromati-
scher ist als ihre Kerne allein. Luftdicht verpackt kann
Sternanis mehrere Jahre hindurch aufbewahrt werden,
ohne dass er sein Aroma verliert. Der auch bei uns ver-
wendete Echte Sternanis schmeckt süß und gleichzeitig
nach Lakritze.

Vanille

Vanille wird oft auch als Königin der Gewürze bezeichnet.
Sie stammt aus der Orchideen-Gattung Vanilla, die ihr auch
ihren Namen verleiht. Als Gewürz werden die so genannten
Kapselfrüchte, die Schoten verwendet. Die am häufigsten
verwendeten Vanilleschoten der Welt sind die Bourbon-Va-
nilleschoten, die aus Madagaskar stammen. Ihren Namen
haben sie von der Insel Île Bourbon (Réunion) bekommen.
Heute wird Vanille auf Madagaskar und vielen Inseln des In-
dischen Ozeans angebaut, die Pflanze stammt aber ursprünglich
aus Mittelamerika und wurde bereits von den Azteken ver-

wendet. Ihr süßer Ge-
schmack ist sehr beliebt,
als Gewürz wird Vanille
in einer Vielzahl von Le-
bensmitteln und natürlich
auch bei der Zubereitung
von Weihnachtsgebäck
verwendet.

Ingwer

Ingwer wird in tropischen Ländern, wie Indonesien, China,
Vietnam, Japan, aber auch in Frankreich und Südamerika
angebaut. Der größte Exporteur von Ingwer ist Nigeria in
Afrika. Ihren Ursprung hat die Pflanze in Sri Lanka. Als
Heilmittel gegen Erkältung ist Ingwer in der asiatischen Me-
dizin schon sehr lange bekannt und hat auch eine schmerz-
lindernde Wirkung. Ingwer enthält viele Vitamine, Kalzium,
Eisen und auch ätherische Öle, die der Pflanze einen süßlichen
Duft verleihen. Ingwer ist sehr scharf, daher wird er oft ge-
trocknet und gemahlen zum Kochen oder Backen verwen-
det.

Orangenschalen

Geriebene Schalen von tropischen
Früchten sind beliebte Gewürze
zur Weihnachtszeit. Sie schmek-
ken nicht nur gut, sondern sind
auch sehr gesund. Orangenschalen
werden zum Beispiel zu Oran-
genpulver, Orangenöl, Oran -
 gensirup verarbeitet. Den Weih-
nachtsleckereien verleihen sie
eine fruchtige Note und werden oft mit Vanille oder Zimt
kombiniert. Getrocknete Orangenschalen können in der Ad-
ventszeit auch für Dekorationszwecke verwendet werden,
aber frische Orangenschalen verleihen der Wohnung auch
einen hervorragenden Weihnachtsduft, wenn man sie in einer
Schüssel auf den Heizkörper tut.

Gewürznelke

Ihr kennt diese Pflanze bestimmt schon aus dem Kindergarten.
Gewürznelken in rote Äpfel zu stechen ist eine einfache,
aber zugleich duftvolle Dekoration für kalte Winterabende.
Gewürznelken wurden in Europa schon im Mittelalter ver-
wendet. Sie bestehen zu etwa 15% aus ätherischen Ölen, die
ihnen den charakteristischen Duft verleihen. Zum Kochen
und Backen können Knospen und auch Stängel verwendet
werden, obwohl der Stängel sehr bitter schmeckt. Gewürz-
nelken sind vielseitig verwendbar: Fleischgerichte, Saucen,
Wurst, aber sie sind auch unentbehrliche Bestandteile einer
Lebkuchenmischung.

Kardamom

Kardamom stammt ebenfalls aus den tropischen Regionen
unserer Erde. Der Geschmack von Kardamom ist etwas süß-
lich, kann aber auch scharf sein. Kardamom wird zur Zube-
reitung von vielen asiatischen und arabischen Gerichten ver-
wendet, in Europa kommt
dieses Gewürz in den Leb-
kuchen, Stollen und in Weih-
nachtskekse. Zum Backen
wird meistens gemahlenes
Pulver verwendet. Neben
Vanille und Safran gehört
Kardamom zu den teuersten
Gewürzen der Welt.
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Mein Lieblingsfest ist Weihnachten. Das ist ein reli-
giöses Fest, aber das nennen wir auch Fest der Liebe.

Vor Weihnachten haben wir
die Adventszeit, so können
wir jeden Sonntag vier Wo-
chen lang eine Kerze mehr
anzünden. So bereiten wir
uns auf dieses Fest vor. Ich
bekomme jedes Jahr einen Ad-
ventskalender und ich warte
aufgeregt auf dieses wunder-
volle Fest. Zu dieser Zeit gehen
wir mehrmals in die Innen-
stadt, wo ein stimmungsvoller
Christkindl markt oder eine
Krippe ist. Abends bewundern
wir die schön beleuchtete
Stadt. Wir backen mit meiner
Mutter und Oma Lebkuchen
und dekorieren sie. 

Am 24. Dezember ist der
Heilige Abend, da brennen
schon alle vier Kerzen. Wir
schmücken auch unseren
Tannenbaum zusammen
und freuen uns darüber. An
diesem Abend geben wir ein-

ander Geschenke und wir freuen uns darüber zu-
sammen.

Zu Weihnachten ist die
ganze Familie beisammen.
Entweder fahren wir zu unse-
ren Großeltern oder kommen
unsere Verwandten zu uns zu
Besuch. Wir essen traditionelle
Speisen, wie Fischsuppe und Pu-
tenbraten, natürlich auch Ku-
chen. Das heißt „bejgli“. Und
das dauert noch zwei Tage
lang, am 25. und 26. Dezem-
ber.

Ich mag weiße Weihnachten,
weil das sehr gemütlich ist. Die
Eltern haben mehr Zeit und
wir können ruhig Gesell-
schaftsspiele spielen oder un-
sere neuen Geschenke auspro-
bieren. Bis zum 6. Januar ist
der Weihnachtsbaum der
Schmuck unseres Hauses.

Viktória Kovács 
Klasse 7a

Vor Weihnachten zünden wir die Adventskerzen an. Wir spa-
zieren zusammen vor die Kirche und sehen uns die Weih-
nachtskrippe und die Lämmchen an. Bei uns sind sehr viele
Weihnachtslichter, im Garten, im Haus und überall. Am Weih-
nachtsabend kommt zu uns das Christkind und nicht der Ni-
kolaus. Ich und meine Schwester erwarten das Christkind sehr. 

Am Heiligen Abend essen wir panierten Käse, da ich Fisch
nicht mag. Nach dem Abendessen essen wir Lebkuchen und
Beigel. Dann finden wir die Geschenke unter dem Weih-

nachtsbaum. Wir bekommen meistens Spielzeug und spielen
lange damit. Am Abend hören wir uns Weihnachtslieder an.

Am nächsten Tag fahren wir zu Oma. Dort essen wir Trut-
hahn mit Speck, gefülltes Kraut, Kuchen und Nutellatorte.
Am darauf folgendenTag besuchen wir die Cousins und geben
einander Geschenke.

Levente Noel Nagy
Klasse 5a

József-Implom-Grundschule Jula

Zu uns kommt das Christkind und nicht der Nikolaus

Weihnachten bei uns daheim * Weihnachten bei uns

Implom-József-Grundschule Jula
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Ich kann es kaum erwarten. Unsere
Wunschzettel werden vor Weihnach-
ten an das an das Christkind geliefert.
Wir feiern Weihnachten bei uns zu
Hause oder manchmal fahren wir zu
Verwandten. Vor dem 24. Dezember
backen wir zusammen mit meiner
Mutti. Die Kuchen sind immer lecker.

Mit Omi gehen wir an Weihnachten
in die Kirche. Danach genießen wir
das leckere Essen zu Hause. An Hei-
ligabend legt uns das Christkind die
Geschenke unter den Weihnachts-
baum. Wir packen die Weihnachtsge-
schenke gespannt aus. Während die
Erwachsenen reden, spielen, lachen,
schauen die Kinder gemeinsam lustige
Videos an. 

Rita Zubán
Klasse 1c, Allgemeinbildende

Schule mit Kunsterziehung, Bohl Klára Semjén, Klasse 1c, Allgemeinbildende Schule mit Kunsterziehung, Bohl/Bóly

Wunschzettel 
an das 

Christkind

prachtvoll

der Weihnachtsbaum

wir schmücken Äste

die ganze Familie  ist zusammen 

Weihnachten
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Das wichtigste Fest im Jahr ist für uns daheim Weihnachten. Die Ad-
ventszeit beginnt vier Wochen vor Weihnachten. Wir schmücken das
Haus und basteln den Adventskranz. Ich freue mich schon auf das Fest.
Ich schreibe meine Wunschliste, ich wünsche mir einen Bastelkoffer und
einen Hund. Für Mutti mache ich selbst ein Geschenk. Das Christkind
kommt bei uns am 24. Dezember.

Ich stehe schon früh auf am Morgen. Oma kocht das Mittagessen
(Fischsuppe) und macht Kuchen. Nach dem Mittagsessen schmücken
wir die Tanne mit Lebkuchen, Kugeln, Lametta und Lichtern. Der Nach-
mittag vergeht langsam. Ich warte auf das Christkind. Ich singe Weih-
nachtslieder – und endlich wird es dunkel! Wir gehen in das Zimmer und
unter dem Baum sind viele Geschenke. Wir freuen uns sehr und öffnen
die Pakete. Wir spielen den ganzen Abend und alles ist ganz besonders. 

Emília Gazda 
Klasse 4, Grundschule Gereschlak

Am Abend ist die Familie zusammen
Ich wohne in Kleingeresch. Weihnachten ist für unsere Familie das schönste Fest
des Jahres. Ich und meine Mutti schmücken das Haus und backen viele verschiedene
Weihnachtsplätzchen, Lebkuchen und „Beigli“. Einen Monat vorher schrieb ich
schon meinen Wunschzettel. Vier Wochen vor Weihnachten beginnt die Adventszeit.
Jeden Sonntag zünden wir eine Kerze an. Mein Vater kauft immer den Baum.

Am 24. Dezember, am Vormittag, schmücken wir den Baum mit roten und
goldenen Glaskugeln und Lichtern. Am Abend ist die Familie zusammen, die Fa-
milienmitglieder unterhalten sich über die Ergebnisse des Jahres. Bei uns gibt es
viele Geschenke, vor allem für die Kinder, die Erwachsenen bekommen oft eher
etwas Praktisches. Für meine Eltern mache ich selbst ein Geschenk. An diesem
Abend essen wir immer traditionelle Speisen: Fischsuppe mit Nudeln, gebratenen
Karpfen, Kartoffelsalat mit gebratener Ernte und paniertes Fleisch. Aber vor dem
Essen singen wir neben dem Baum verschiedene Weihnachtslieder. Am 25.
Dezember besuchen wir meine Tante, meinen Onkel, meine Cousins und meine
Cousine. Meine Oma und Opa sind auch dabei. So feiern wir diese Tage auch mit
der Familie. 

Ich bin immer sehr aufgeregt vor Weihnachten und ich bin glücklich, wenn ich
mit der ganzen Familie zusammen bin. 

Fischsuppe, 
gebratenes 

Putenfleisch 
und 

Nussbeigel
Weihnachten ist das schönste Fest
des Jahres. Die Adventssonntage
sind schon eine schöne Vorberei-
tungszeit. In dieser Zeit backen wir
Lebkuchen und schmücken unser
Haus mit Weihnachtsdekorationen.
Am Heiligen Abend schmücken
wir zusammen den Weihnachts-
baum mit Kugeln und Lichtern.
Um 18 Uhr öffnen wir die Ge-
schenke. Den Abend verbringen
wir mit der Familie. Meine Groß-
mutter, mein Onkel mit seiner Fa-
milie kommen zum Abendessen.
Wir essen traditionelle Gerichte:
Fischsuppe, gebratenes Puten-
fleisch und Nussbeigel. Die Weih-
nachtstage verbringen wir zusam-
men, wir besuchen unsere
Verwandten. Ich warte jedes Jahr
aufgeregt auf diese schöne Zeit.

Sabin Sacipi
Klasse 5a

Implom-József-Grundschule Jula

Wir freuen uns sehr und öffnen die Pakete

Melani Glasz
Klasse 4, Grundschule Gereschlak

Weihnachten bei uns daheim * Weihnachten bei uns
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Ich bin Isti, ich wohne in Marase. Bei uns ist Weihnachten
das schönste Fest im Jahr. Wir schmücken das Haus und
kaufen oder basteln den Adventskranz. Ich freue mich schon
auf das Fest. Ich schreibe meine Wunschliste, ich wünsche
mir ein Handy. Für Mutti und Oma mache ich selbst ein Ge-
schenk. Das Christkindl kommt am 24. Dezember zu uns,
Mutti und Oma kochen ein feines Abendessen und backen
Kuchen. Weihnachtslieder hören wir zusammen, und wir
singen auch. Alle vier Kerzen brennen am Adventskranz.
Diese Zeit ist sehr schön und sehr ruhig. Wir essen zusammen
das Abendessen und schmücken dann den Tannenbaum mit
vielen glänzenden Kugeln. Oben an den Baum setzen wir
weiße Engel. Wir schalten die Lichter an und der Baum ist
wunderschön. Wir gehen aus dem Zimmer und gucken, ob
das Christkind kommt. Ich laufe zum Baum und suche meine
Geschenke. Wir öffnen das Geschenk, ich, Oma, Mutti auch.
Dieser Abend ist sehr schön, weil es sehr viel Liebe gibt. 

István Bodró
Klasse 4, Grundschule Gereschlak

Ich bin Luca, ich wohne in Gereschlak.
Das schönste Fest im Jahr ist für mich
Weihnachten. Die Adventszeit beginnt
vier Wochen vor Weihnachten. Wir
schmücken das Haus und kaufen den

Adventskranz. Ich freue mich schon
auf das Fest. Ich schreibe meine
Wunschliste, ich wünsche mir ein
Iphone 6S. Mit meiner Schwester ma-
che ich Geschenke.

Das Christkind kommt
bei meiner Familie am 24.
Dezember. Am 24. De-
zember wachen wir früh
auf. Erstmal schmücken
wir den Weihnachtsbaum.
In dieser Zeit kocht un-
sere Mutter das Festessen.
Wir hören den ganzen Tag
Weihnachtsmusik. Da-
nach decken wir den
Tisch. Die Familie ist zu-
sammen an diesem Tag.
Um 6.00 Uhr beginnt die
Messe in der Kirche, wo
unsere ganze Familie hin-
geht. Wenn wir nach
Hause kommen, essen wir
das Abendessen. Wir essen
Fischsuppe und „Beigli“
und Lebkuchen. Wir spie-
len viel zusammen an die-
sem Abend. Auf einmal
klingelt es und das Christ-
kind kommt. Wir finden

viele schöne Geschenke unter dem
Baum. Bevor wir die Geschenke öff-
nen, machen wir viele Fotos. 

Die ganze Familie ist zusammen, wir
sind froh, und das Haus ist voller Liebe.
Weihnachten ist mein Lieblingsfest. 

Luca Békefi
Klasse 4, Grundschule Gereschlak

Für Mutti und Oma mache ich
selbst ein Geschenk

Wir spielen viel zusammen an diesem Abend

Gréta Czett, Klasse 4, Allgemeinbildende
Schule mit Kunsterziehung, Bohl



Um 17.00 Uhr essen wir Abendessen.
Danach singen wir Weihnachtslieder
und warten, bis das Christkind
kommt. Dann gehen wir zum Weih-
nachtsbaum und machen die Ge-
schenke auf. Wir zünden auch Kerzen
und Wunderkerzen an. Danach sitzen
wir alle gemütlich neben dem Christ-
baum und sprechen, lachen und spie-
len gemeinsam. 

Zsófia Faik

Wir essen immer dasselbe an Weih-
nachten. Wir kriegen viele Geschenke
und unser Christbaum leuchtet in hun-
dert Farben und alle sind glücklich
und wir sind zusammen.

Aber früher war es nicht immer so:
da aß man zu Mittag Fischsuppe und
am Abend Kartoffeln und Fleisch. Die
Menschen bastelten für die anderen
Geschenke aus Holz oder aus altem
Stoff. Die Christbäume waren nicht
so leuchtend, die Menschen bastelten
selber Dekorationen aus Kastanien
oder aus Nüssen. Aber sie waren auch
sehr froh. 

Hannes Gerner 

Ich gehe am Vormittag zuerst immer
zu meiner Urgroßmutter. Dort deko-
riere ich den Baum. Meine Urgroß-

mutter hat noch alten Christbaum-
schmuck. Zum Beispiel Nüsse und
Platzkukuruz. Dann komme ich nach
Hause und esse zu Mittag. Danach
gehe ich zurück zu meiner Urgroß-
mutter und singe Weihnachtslieder.
Und dann kommt das Christkind. Ich
öffne meine Geschenke. Ich freue
mich sehr. Ich komme nach Hause.
Und danach gehen wir zusammen
spazieren. Wir schauen uns die Weih-
nachtsbäume in den Fenstern an. Um
6.00 Uhr gehen wir zu unserer Oma
und es gibt Abendessen. Es gibt jedes
Jahr Grillhuhn. Dort musizieren wir.
Und dann kommt das Christkind.
Nach Freude und spielen kommen wir
nach Hause und… da war schon das
Christkind.
Frohe Weihnachten!

Heidi Gerner

Früher waren die Menschen sehr arm.
Sie hatten kein Geld für Geschenke
oder für Baumschmuck. Die haben
alles selber gemacht. Sie haben Ge-
schenke füreinander gebastelt und die
Dekorationen aus einfachen Sachen
gemacht. Es gab keine Lichterketten,

sondern Kerzen. Am Baum hingen
nur Nüsse oder Zipfeln. Heute kaufen
alle Geschenke in den Geschäften.
Ich wünsche mir einen Laptop zu
Weihnachten, den kann ich leider
nicht basteln. 

Peter Gerner

Vor Weihnachten helfe ich meiner
Mutter das Haus aufräumen. Wir put-
zen alle Fenster und schmücken sie.
Am 24. Dezember fahren wir mit
meinen Großeltern nach Sikonda. So-
lange wir baden, schmücken meine
Eltern den Christbaum. Am Abend,
nach dem Abendessen, kommt das
Christkind. Wir spielen mit den Ge-
schenken. Um Mitternacht, wenn wir
noch wach sind, gehen wir in die Kir-
che. Am nächsten Tag fahren wir nach
Baja. Dort essen wir immer sehr feine
Fischsuppe. 

Flóra Pap 

Ich habe Weihnachten sehr gern. In
der Adventszeit machen wir zu Hause
immer etwas. Vor dem ersten Advent
schmücken wir unser Haus mit Lich-
terketten. Auch in der Wohnung wird
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Die ganze Familie feiert zusammen
Ich habe Weihnachten sehr
gerne, weil dann die ganze Fa-
milie zusammen feiert. Wir ba-
steln zusammen mit Mutti je-
des Jahr einen Adventskranz,
an welchem wir dann in der
Adventszeit jeden Sonntag
eine Kerze mehr anzünden.
Beim Kerzenzünden ist unsere
Familie dabei: Mutti, Vati, Bet-
tina, meine Schwester, und ich.
Wir singen dabei Weihnachts-
lieder.

Wir backen zusammen mit
Mutti Lebkuchen. Meine
Schwester und ich helfen mit
und schmücken die verschie-
denen Formen mit Nüssen, Mohn oder Rosinen.

Am Heiligen Abend sind wir immer bei meinen Großeltern in Tolnau und
warten dort auf das Christkindl. Wenn das Christkindl kommt, dürfen wir in
der Wiege den kleinen Jesus wiegen.

Erst  danach dürfen wir die Geschenke öffnen, welche die Engel schon
unter den Weihnachtsbaum gelegt haben.

Kitti Kozári
Klasse 2b

St.-Stephan-Grundschule, Woj

Petra Tábori, Klasse 1c, Allgemeinbildende
Schule mit Kunsterziehung, Bohl

Geschichten aus der 
Klasse 6 der Franz-Liszt-

Grundschule Nadasch

Weihnachten bei uns daheim * Weihnachten bei uns
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alles weihnachtlich dekoriert. Ich freue
mich, wenn wir die Dekorationen her-
vorholen und wir uns alles anschauen.
Wir sprechen darüber, woher wir sie
haben, was wir damit schmücken wol-
len. Es ist immer eine sehr spannende
Beschäftigung. In der Adventszeit gehe
ich regelmäßig in die Kirche zur Ro-
rate-Messe. Wir backen oft mit meiner
Mutter Weihnachtsplätzchen. Am
Sonntagabend ist bei uns in Nadasch
auf dem Dreifaltigkeits-Platz ein Pro-
gramm, das wir immer besuchen. Es
wird ein riesengroßer Adventskranz
aufgestellt. Der Pfarrer segnet uns. Der
Hl. Margarethenchor und die Schul-
kinder singen ein Lied. Danach gibt es
Plätzchen und warmen Tee. Es ist im-
mer sehr schön.

Der 24. Dezember ist bei uns auch
ein sehr-sehr ereignisreicher Tag.
Mein Vater und ich kaufen einen
Christbaum. Wir schmücken ihn auch.
Meine Mutter und meine Schwester
arbeiten in der Küche. Sie bereiten
das Festessen vor. Am späten Nach-
mittag kommen die Großeltern zu
uns. Wir feiern zusammen. Wir singen
zusammen die Stille Nacht und zün-
den Wunderkerzen an. Danach be-
schenken wir einander. 

Lénárd Ruppert 

An Weihnachten kommt die ganze Fa-
milie zusammen. Als wir noch kleine
Kinder waren, haben wir Spielsachen
und Märchenbücher bekommen.
Heutzutage haben wir mehr Freude an
neuen Kleidern und Schuhen. Nach-
dem wir die Kerzen angezündet und
die Geschenke ausgepackt haben, set-
zen wir uns zum Abendessen. Inzwi-
schen sprechen und lachen wir sehr
viel.

Meine Urgroßmutter erzählte, dass
es früher nicht so war. Am Weih-
nachtsbaum waren keine glitzernden
Glaskugeln und auch kein Salonzu -
cker. Sie haben getrocknete Pflaumen
(Hutzl) und Nüsse in Seidenpapier ge-
packt und mit diesen haben sie den
Baum geschmückt. Geschenke haben
sie selten bekommen, trotzdem war
Weihnachten immer schön! Um Mit-
ternacht ging die ganze Familie zur
Mitternachtsmesse. 

Ich freue mich auch dieses Jahr auf
Weihnachten! 

Eszter Schram

Vor Weihnachten backen wir zusammen
Lebkuchen. Vor Heiligabend gehen
meine Schwestern zu Oma und Opa,
weil meine kleinere Schwester glaubt,
dass die Geschenke das Christkind

bringt. Ich bleibe zu Hause mit meinem
Vati und meiner Mutti. Wir schmücken
die ganze Wohnung und packen die Ge-
schenke ein. Am Vormittag des Heiligen
Abends brate ich mit meiner Mutti Fisch
oder Ente. Wir backen Kuchen und ma-
chen das Festessen. Dann stellt Vati den
Weihnachtsbaum auf und wir schmük-
ken diesen. Das sieht immer total schön
aus, weil wir schönen bunten Schmuck
haben. Wir legen die Geschenke unter
den Baum. Am Nachmittag gehen wir
in die Kirche und meine Oma und mein
Opa bringen meine Schwestern dorthin.
Dort hören wir uns die Messe an und
gehen anschließend nach Hause. Unsere
Großeltern kommen auch zu uns. Zu
Hause essen wir das Festessen. Mein
Vati geht ins Wohnzimmer und macht
die Baumbeleuchtung an. Dann klin-
gelt er mit einem Glöckchen und wir
dürfen eintreten. Wir öffnen unsere Ge-
schenke und wünschen einander frohe
Weihnachten. Wir spielen mit unserem
neuen Spielzeug und essen Kuchen.
Ich liebe Weihnachten, weil wir alle
froh sind.

Zsófia Poczik
Klasse 7a

Implom-József-Grundschule Jula

Weihnachten ist das Fest der Geburt
Jesu Christi. Die Feierlichkeit beginnt
am 24. Dezember, am Heiligen Abend.
Der Festtag ist der 25. Dezember. Diese
Feierlichkeit ist die schönste Zeit des
Jahres. Weltweit gibt es viele Traditio-
nen. Der schönste Weihnachtsabend ist,
wenn es schneit. Man schmückt einen
Weihnachtsbaum, und kocht viele
schmackhafte Speisen. Die Familie
kommt zusammen, die Kinder bekom-
men Geschenke und es wird ein Fest-
mahl aufgetischt. Ich mag Weihnachten
sehr, dieses Fest ist mir die schönste
Feierlichkeit in der Welt. In dieser Zeit
ist meine Familie zusammen. Meine
Mutter kocht und bäckt leckeres Essen
und Kuchen. Vati und wir mit meinen
Brüdern schmücken den Weihnachts-
baum. Schließlich spazieren wir zusam-
men um 23 Uhr zur Kirche.
Frohe Weihnachten!

Adrienn Rádai
Klasse 5a

Implom-József-Grundschule Jula

Alexa Tarbály, Klasse 5b, Deutsche Nationalitäten-Grundschule Pestszentlôrinc



Tipp 1: Festliche Girlanden

Die wohl einfachste
Möglichkeit, einen
Raum zu dekorie-
ren, bieten farben-
frohe Girlanden. Ihr
könnt nicht nur ihre
Länge, sondern
auch ihre Form
selbst bestimmen,
und das gemein-
same Basteln macht
riesig viel Spaß.

Was ihr braucht:
- Buntpapier oder Geschenkpapier
- Faden
- Klebstoff
- Schere

So wird es gemacht:
Schneidet zuerst gleich große Scheiben aus Buntpapier!
Formt aus einem Streifen einen Papierring und klebt es zu-
sammen! Zieht danach den nächsten Streifen durch den
Ring und macht wieder einen Ring daraus! Macht damit
solange weiter, bis ihr die gewünschte Länge erreicht, und
schon ist eure Girlande fertig! Ihr könnt mit einer Girlande
praktisch alles dekorieren: Die Wände, die Fenster oder
auch den Tisch.

Tipp 2: Partyhütchen

Was ist schon eine Silvesterparty ohne lustige Partyhütchen?
Wenn ihr schon wisst, wie viele Leute zu eurer Party kom-
men, könnt ihr auch gerne für jeden eins machen.

Was ihr dazu braucht:
- Buntpapier oder Geschenkpapier
- Zirkel
- Bleistift
- Schere
- Locher
- Kleber oder Tacker
- Gummiband
- evtl. Glitzerpulver oder Perlen

So einfach geht’s:
Schneidet aus dem Buntpapier eurer Wahl Kreise mit etwa
20 cm Durchmesser aus! Formt daraus einen Kegel und

klebt oder tackert die
Enden fest! Zum
Schluss müsst ihr nur
noch die gegenüber-
liegenden Seiten lö-
chern und Gummi-
bänder durchziehen.
Wenn ihr Lust habt,
könnt ihr eure Hüt-
chen auch mit Glitzer-
pulver oder Perlen de-
korieren.

Tipp 3: Luftballons mit Konfetti

Luftballons sind eine
beliebte Partydeko
und können auch eure
Silvesterparty ver-
schönern. Einfache
Luftballons können
leicht in richtige Hin-
gucker verwandelt
werden, hier zeigen
wir euch einige Ideen
dazu.

Was ihr dazu braucht:
- einfache Luftballons in unterschiedlichen Farben
- Filzstifte
- Konfetti
- Faden zum Aufhängen

So wird es gemacht:
Füllt zuerst euren Luftballon mit Konfetti und pustet ihn
danach auf! Achtet darauf, dass ihr keine Konfettis einatmet!
Knotet danach das Ende zusammen oder bindet es zu! Wenn
ihr fertig seid, könnt ihr euren Luftballon mit Filzstiften
dekorieren. Besonders kreativ sind auch Glückwünsche,
wie „Frohes Neues Jahr“ oder „Guten Rutsch“, aber ihr
könnt auch 2018 auf die Ballons schreiben. Lasst eurer Fan-
tasie freien Lauf. Kleiner Tipp: Ihr könnt auch durchsichtige
Luftballons verwenden, damit das Konfetti besser zur Gel-
tung kommt.

Tipp 4: Wundertüten

Auch kleine Geschenke könnt ihr euren Gästen geben. Es
steigert auch die Spannung, wenn diese erst nach Mitter-
nacht geöffnet werden dürfen.
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Silvester 2017 – 
Nicht nur Weihnachten steht vor der Tür, sondern auch
Silvester! Viele von euch verbringen Silvester bestimmt
mit der Familie oder mit Freunden. Vielleicht seid ja gerade
ihr die Gastgeber einer Silvesterparty. Für eine richtige
Silvesterfeier ist es empfehlenswert, einige Dekorationen

anzuschaffen, die dem besonderen Anlass das gewisse Et-
was geben. Fehlen auch euch noch einige Ideen für eure
Silvesterparty? Hier zeigen wir euch tolle, leichte Tipps
und Tricks, mit denen ihr eure Feier festlich gestalten
könnt, ohne viel Geld auszugeben. Auf zum Basteln!



Was ihr dazu braucht:
- leere Tütchen oder Schächtelchen
- bunte Sticker oder Farbe zum Dekorieren
- Konfetti und kleine Pralinen oder Bonbons zum Befüllen
Dekoriert zuerst eure Tütchen oder Schächtelchen nach Be-
lieben und vergesst nicht, kleine Glückwünsche draufzu-
schreiben. Befüllt sie danach mit Konfetti und Süßigkeiten
und verschließt sie sorgfältig. Während der Party kann sich
jeder Gast eins nehmen, geöffnet werden dürfen die Tütchen
aber erst nach Mitternacht. Wenn ihr wollt, könnt ihr auch
Neujahrswünsche in den Tütchen verstecken.

Tipp 5: Wunschglas

Wenn ihr Lust habt, könnt ihr für eure Party auch ein
Wunschglas herrichten, wo jeder einen schönen Neujahrs-
wunsch hineinwerfen kann.
Was ihr dazu braucht:
- ein großes leeres Einmachglas
- Farbe oder Buntpapier zum Dekorieren
- Klebstoff
- kleine bunte Zettelchen
- Stifte

So einfach geht’s: Schreibt zuerst viele Glückwünsche auf
die Zettelchen und faltet sie sorgfältig zusammen! Dekoriert
euer Einmachglas beliebig und befüllt es anschließend mit
den Zettelchen! Nach Mitternacht darf sich jeder eins davon
rausnehmen.

Tipp 6: Das selbst gebackene 
Glücksbringerschwein 

Zutaten:
500 g Mehl, 250 g But-
ter/Margarine (weich), 2
kleine Löffelchen Salz,
1 Beutel Instanthefe,
Sauerrahm, 1 Ei, Pfef-
ferkörner für die Augen
Zubereitung: 
1. Schritt: Mehl, But-

ter, Salz, Hefe in ei-
ner Schüssel ver-
rühren. So viel
Sauerrahm zugeben, bis der Teig steht. 

2. Schritt: Für eine Stunde im Kühlschrank lagern. 
3. Schritt: Die Küchenplatte mit Mehl bestäuben und den

Teig fingerdick mit einem Nudelholz ausrollen. 
4. Schritt: Mit einem 5 cm großen Pogatschenstecher den

Teig ausstechen. 
5. Schritt: Aus jedem Teigkreis ein Dreieck ausschneiden.

(Daraus werden die Nasen angefertigt.) 
6. Schritt: Die im Teigkreis entstandenen zwei Dreiecke

zurückschlagen, so entstehen die Ohren. 
7. Schritt: Das abgeschnittene Dreieck als Nase in die

Mitte stellen. 

8. Schritt: Das ganze „Gesicht“ mit dem aufgeschlagenen
Ei beschmieren.

9. Schritt: Zwei Pfefferkörner als Augen ankleben.
10. Schritt: Die Schweinchen bei 180 Grad Umlauf backen,

bis sie goldbraun werden.

Tipp 7: 2 in 1 Glasdekoration

Schneide Sterne,
in einem Durch-
messer von ca. 5
cm, aus glänzen-
dem, mehrfarbi-
gem Kartonpapier
aus! Zwischen
zwei Sternzacken
schneide eine Li-
nie und in der
Mitte einen Kreis
aus, so kannst du
das Sternchen auf
das Sektglas aufziehen. Schreibe den Namen der Glasbe-
sitzer auf den Stern, so hat er neben der Dekoration auch
eine praktische Funktion.

Tipp 8: Die Eintrittspflicht 

Bitte deine Gäste darum, einen Wecker zur Party mitzu-
bringen. Stellt die Uhren auf ein Regal, stellt sie auf Mit-
ternacht ein, und hört dann das Weckerkonzert.

Tipp 9: Collage aus den besten Fotos des Jahres

Wenn ihr eine freie Wand
oder Zimmertür habt,
könnt ihr auch aus euren
eigenen Fotos eine schöne
Collage machen. Sucht die
besten Fotos aus dem alten
Jahr zusammen und klebt
sie mit Kleberknete oder
Klebeband an die Oberflä-
che eurer Wahl! Die Fotos
könnt ihr auch im ganzen
Raum verteilen.
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Ideen rund um die Party



Die Großmutter zur Enkelin: „Du
darfst Dir zu Weihnachten von mir
ein schönes Buch wünschen!“

„Fein, dann wünsche ich mir Dein
Sparbuch.“

Vater: „Fritzchen, zünde doch bitte
den Christbaum an!“ Nach einer
Weile fragt Fritzchen: „Vati, die
Kerzen auch?“

Treffen sich zwei Blondinen, sagt
die eine: „Dieses Jahr ist Weihnach-
ten an einem Freitag!“ Sagt die an-
dere: „Hoffentlich nicht an einem
13ten!“

„Nora, hast du deine Buchstaben-
nudelsuppe schon aufgegessen?“
„Noch nicht ganz, bin erst bei S.“

Ein Mann rennt die Straße entlang
und ruft einem anderen zu: „Wo
geht’s denn hier zum Theater?“ „Ge-
radeaus“, ruft der zurück. „So ein
Mist“, flucht der Mann, „da will
ich einmal ins Theater, und dann
ist es gerade aus!“

„Mama, ich muss unter drei Augen
mit dir reden!“ „Du meinst wohl
unter vier?“ „Nee, eins musst du
zudrücken.“

„Was haben Pinguine und Papageien
gemeinsam“, will der Lehrer wissen.
Maxim nach reichlicher Überlegung:
„Beide können nicht Fahrrad fah-
ren.“

Oma bekommt eine Ansichtskarte
aus dem Skiurlaub: „Hier ist die
Heizung ausgefallen. Nun ist es so
kalt, dass man beim Zähneputzen
nur die Bürste halten muss. Den
Rest erledigen die Zähne von selbst.“

Wettbewerb: 
„Kinder malen ihre Heimat“

Holt eure Stifte und Blätter raus, denn es ist Zeit zum Malen! Die „Deutsche
Vortragsreihe Reschitza“ veranstaltet einen Malwettbewerb für Kinder, die
Deutsch sprechen oder lernen. Alle Kinder in der 1.-8. Klasse dürfen teilneh-
men. Das Thema ist „Kinder malen ihre Heimat“ und die besten Arbeiten
werden mit einem Preis ausgezeichnet sowie in verschiedenen Ländern aus-
gestellt. Das Bild darf so groß oder klein sein, wie es euch gefällt, es muss
nur mit einem Passepartout (Rahmen aus Karton) eingeschickt werden. Ver-
gesst auch nicht euren Namen, eure Schule, Klasse, den Ort und das Land
anzugeben!

Jedes Kind darf mit je einer Arbeit teilnehmen. Die Arbeit wird nicht zu-
rückerstattet. Schüler und Schülerinnen aus Kunstschulen sind von der Teil-
nahme ausgeschlossen.
Einsendetermin: 19. Jänner 2018
Adresse: Erwin Josef Tigla
Randunica 28
RO - 320036 Resita

Gegründet von Beate Dohndorf 
(1943-2017)

Unsere Anschrift: 
Budapest, Lendvay u. 22 H-1062

Telefon: +36 1 302 68 77
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Die Nacht vor dem Heiligen Abend
Da liegen die Kinder im Traum,
Sie träumen von schönen Sachen
Und von dem Weihnachtsbaum.

Und während sie schlafen und träumen,
Wird es am Himmel klar,
Und durch den Himmel fliegen
Drei Engel wunderbar.

Sie tragen ein holdes Kindlein,
Das ist der heil’ge Christ,
Es ist so fromm und freundlich,
Wie keins auf Erden ist.

Und wie es durch den Himmel
Still über die Häuser fliegt,

Schaut es in jedes Bettchen,
Wo nur ein Kindlein liegt.

Und freut sich über Alle,
Die fromm und freundlich sind,
Denn solche liebt von Herzen
Das liebe Himmelskind;

Wird sie auch reich bedenken
Mit Lust auf’s Allerbest,
Und wird sie schön beschenken
Zum morgenden Weihnachtsfest.

Heut’ schlafen noch die Kinder
Und seh’n es nur im Traum,
Doch morgen tanzen und springen
Sie um den Weihnachtsbaum.

Christkind

Die     Nacht   vor  dem    hei   -   li  -  gen    A     -    bend      da

lie  -  gen   die          Kin  -  der -  im        Traum_____               sie

träu  -  men     von          schö__   -       nen___             Sa  -

chen        und     von      dem         Weih-nachts-     baum


